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llmtüche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Mai».

Fässer, in denen Obstwein dem Käufer überliefert wird müssen
lus Grund des § 1 der Kaiserlichen Verordnung vom 24 Mai 1911
'-treffend das Inkrafttreten der Matz- und Gewichtsordnung vom
SO. Mai 1908 vom 1. April 1912 ad aus ihren Raumgehalt geeicht
ein

Ich ersuche die dortigen Interessenten hierauf gefälligst Hin¬
reisen zu wollen und ihnen zu empsehlen, schon in diesem Iahie
rit den Eichungen zu beginnen.

Kassel, den 21. September 1911. . m „ „
Der König!. Eichungsinspektor für die Provinz Hefsen-Nassau.

gez. Müller.
An alle Eichämter mit der Befugnis für ^ aßeichungen.

Wird den Interessenten zur Beachtung mitgeteilt.
Hochheima. M.. den 26. September 1911.

n  Der Magistrat . I . 33.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Der Beginn des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungs¬

schule ist aus den 3. Oktober l. Is . festgesetzt worden.
, Zum Besuche der Schule sind alle sich hier regelmatzig auf¬
fallende, gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Oehrlinge,
8abrikarbeiter) insbesondere auch die Lehrlinge und Gehulfen m
b°n kaufmännischen Betrieben und Bureaus , die das 17. Lebens¬
lahr noch nicht vollendet haben, verpflichtet.
, Die hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten werden aufgefor-
s>crt, sich im Schulhause, Lehrsaal Nr . 6, wie folgt emzuftnden.

Die in 1910 und 1911 aus der Schule Entlassenen am Diens¬
tag, den 3 Oktober, abends l 'A Uhr , und die in 1909 aus der
schule Entlassenen am Donnerstag , den 5. Oktober l. Is ., abends
Um7<4 Uhr

Versäumnisse werden bestraft. Entschuldigungen werden nur
Krankheitsfällen berücksichtigt. rjr,h hi „.

. Befreit von der Verpflichtung zum Schulbesuche sind d,e-
tznigen, welche den Nachweis führen, daß l' e die Kenntmste und
Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Scyule
bildet.

" °« " M - M-. 3.

Gefundene Sachen: \
Eine Brosche,
Ein Portemonnaie mit Inhalt . , , . ,

Die Verlierer bezw. Eigentümer werden ausgesordert, binnen
6 Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheim a. M.. den 26. September 1911.
Die Polizewerwaltung . I . V.. I . P r e l s.

Bekannimachung. . ^
Der Herbstausschuh hat nach Beschluß vom H°ut'gen den De-

m der Weinlese aus Montag , den 2. Ottobcr^ l̂ Zŝ bestunmt̂ ^

Bekannimachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswein-

oesetzes vom 7 April 1909, soweit sie sich aus die Anzeige der Ab¬
sicht̂ Traubenmaische, Most oder Wein zu zuckern, s°ww auf die
Herstellung von Haustrunk beziehen, bekannt gegeben, mit dem̂ Be¬
merken, daß die vorgeschriebenen Anzeigen bei dem Gemeindevor-
stand (Magistrat ) schriftlich zu machen sind.

8 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trauben¬
most oder Weine, bei Herstellung von Rotwe.n auch der vollen
Teoubeninailckie darf Zucker, auch in reinem Wasser gelost, zuge-
sttzt werden, um einem natürlichen Mangel an Zucker beziehungs¬
weise Alkohol oder einem Uebermaß an Saure insoweit abzuhesten
als es der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Her
tunst in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses

entspricht. ^ Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
als ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen. .

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese
bi-, jum 31 Dezember des Jahres vorgenommen werden , sie darf
?n der Zeit vom 1 Oktober bis 31. Dezember bei ungezuckertenWe>-

BS2 nu? Ke !ha7b' de7 am Weinbau beteiligten

^b '^ ^ A ^ Reiĉ vm. en°mnien werden. zu zuckern ist
der ruständigen Behörde °« .gem ^ nrähig in Verkehr
bringt . ist verpflichtetz der zuständigen Bchorde die Herstellung von
Hcustrunk unter Angabe der herzustellenden Menge und der zur
Berarbeituug bestimmten Stofse anLuzeigen.

Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen De
Hörde beschränkt oder unter besonderer Aufsicht gestellt werden,
ais Haustrunk hergestellten Getränke dürfen nur >m eigene Hau-
halte des Herstellers verwendet oder ohne besonderen Outgelt an oi
?„ seinem Betriebe beschästigten Personen zu eigenen. Verbrauch ab-
aeaeben werden. Bei Auslosung des Haushalts oder Aufgaoe oes
Betriebs kann die zuständige Behörde die Veräußerung j
vorhandenen Vorrats von Haustrunk gestattcm

Nichtamtlicher Teil.
Nachrichten ans hochheim».Umgebung.

Hockbeim. Mit der Kartoffelernte wird hier allmählich be-
onnnen Der Ertrag wird im Durchschnitt nicht günstig ausfallen,
^a die mestten Sen durch die Trockenheit iml Wachstum^zurück-gj't » ÄÄ 1'?«”5«”S s Ä 'X

morgen obenb taOofHoM ..-»»> S ir l4 'l l' 1"« nS ; f )“r| “5'
bis zum Hochheimer Markt dauert . (Siehe Anzc.ge)

— Der Betrieb der Obstwein-Industrie am hiesigen splatzo
setzt jetzt ein. Das Hauptquantum Kelterobst wird letzt au
Frankreich bezogen Außer mehreren kleineren Bezügen verschie¬
dener FUmen^werden für die Sektkellerei Kunz und Böller ca. 60
Waggon Aepfel von dort eintrefsen.

— Die Aenderungsarbeiten im Güterbahnhofe wurden letzter
Tage soweit beschleunigt, daß das nördliche Ausladegeleise bereits
teilweise benutzt werden kann.

Söckst. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich m Unterlieder-
kiacb dadurch daß der sechs Jahre alte Sohn des Arbeiters Herbert
sict̂ an einem Milchwagen des Hofgutes Oberliederbach anhangte,
dabei zu Fall kam und unter die Räder geriet. D.ese gingen .hm
über den Hals und brachen ihin das Gemck.

üranksurt a. M . Prinz Adalbert von Preußen nahm an der
Ve. mäblunas eier des ihm befreundeten Oberleutnants .zur See,
Wickel̂ m̂it^dcr Tochter des hiesigen Iustizrates Schrmdt-Polex un
Frankfurter Hof teil. Der Prinz wohnte bei dem Herrenhau -mit-

glied̂ WEe ^ vom^Rach.L,n das in der Zelluloid- und
Kammfabrik von Gebrüder Heim in Oberrainstadt ausbrach, wurde
ein Schaden von mehr als 100 000 Jl  angerichtet.

Viidesbelm. Nunmehr ist die Erlaubnis der kirchlichen und
weltlichen Behörde zum Umbau der Pfarrkirche gegeben worden.

Die erste deutsche Naiserin.
Am 30. September sind es hiindert Jahre , daß in Weimar die

te Hohenzollern-Kaiserin Augusta als Tochter des Großherzogs
irt Friedrich von Sachsen und der Grohherzogm Mar .a
'ulowna , einer russischen Prinzessin, geboren wurde Die hun-
ctjährige Wiederkehr ihres Geburtstages wird in viele,, deutschen
-rzen die Erinnerung an die hochherzige und gütige tfurftm und
l Kaiser Wilhelm I . und seine Zeit neu erwecken, dem sie, wie
lt vor kurzem wieder bekannt geworden ist, in schweren Lebens¬
gen eine kluge und tapfere Beraterin gewesen ist. Zhr vornehm¬
les Wesen, >n späteren Jahren eine sie an den Rollstuhl fesselnde
rankheit hat die Kaiserin Augusta nicht gerade in den Kreis der
Uten Popularität hinaustreten lassen; aber wie sie Tausenden ge-
%n , für alle großen Bestrebungen der Zeit, für Witzen,mast und
unst ein offenes Herz gehabt hat, das ist bekannt. Am 11. Juni
S29 ward sie mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen (geboren
i97), dem nachmaligen ersten Hohcnzollernkaiscr, vermahlt , dem
' Zwei Kinder schenkte, den späteren deutschen Kronprinzen und
aiser Friedrich, und die heutige Großherzogin -Mutter von Baden.
» Freud und Leid hat sie zu ihrem hohen Gemahl gestanden: be-
anders 1870/71 hat sie eine erhabene Wirksamkeit in der Organi-
<tion für die Verwundctcnpslege entfaltet, mit Standhaftigkeit und
'euer Teilnahme überwand sie die Zeit der traurigen Attentate
uf den Kaiser, an dessen Seite im Charlottenburger Mausoleum
e auch schlummert. Am 7. Januar 1890 entschlief sie saiift. In
ielen deutschen Schulen und namentlich auch in den stets von ihr
^förderten Frauen -Vereinen wird ihrer am 30. September gedacht
werden. _

Tager-Rundschau.
Ein Loblied aus die Finanzen des Deutschen Reichs stimmt die

'Deutsche volkswirtschastiiche Korrespondenz" an. Ihre Begrun-
'ung echt dahin : „Zwei andere starke Belastungen vertragt der
Zutsche Finanzmarkt , den der französische nicht zu tragen hat und
ucht zu trage» imstande wäre . Das sind einmal unsere Aufwen¬
dungen für Armee und Flotte . Weniger willig, als die Mllliarden-
°usgaben für Flotte und Heer, trägt die Nation die letzt jährlich auf
Neunhundert Millionen Mark sich belausenden Kosten aem Sozia -
"ersjchcruna Es fehlt nicht an einsichtigen Männern m der Bank-
toelt und unter den Politikern , die diese Ausgaben lediglich auf den
Luxusetat des Reiches setzen. In dem Augenblick, wo aber Frank¬
reich uns eine so kostspielige Sozialversicherung nacymacht, — und
vielleicht wird es bald dazu gezwungen — ist die Bolancierung sti¬
ller Stnoisiinauren dahin Ist es. doch bisher in Frankreich un-
>nöglich aewAen? eine Einkommensteuer nach unserem Muster e.n-
^usührem Der selige Miguel war niajt wenig stolz, wenn er ei-
Sahlen könnte, daß die seinerzeit in seinem Finanzmimstermmdie
preußische Steuergesetzgebung studierenden sranzostschen MlNlste-
" °lbea,nten ihm erklärt hätten , ein so rigoroses Slnfassen de.
Steuerzahlers wie in Preußen sei in Frankreich unmöglich-
°ls° keine Ruhmredigkeit, wenn wir behauMn , das Deutsche Re ch
brauche einen Vergleich seiner finanziellen Rüstung mit der tlranr

^Seli^ 25 jährsgeŝ MMtllcjublläum als Chef des Jnf .-Regts . R >v
47 in Posen begeht a,n Sonntag Prinz Ludwig von Bayern . Del

iekinHeneraloberst der Ininntcrie , nüt dem Range eines General-
fEdnmAchalls, wurde 1886 zum Chef dieses Regiments ernannt.
Im Austraae des Kaisers begibt sich der Kommandeur des I>
Umterie-Reaiments Nr . 47, Oberst Kruge, in Begleitung des Regi-
mentsadjutanten zur Beglückwünschung nach München und wird
bierbei ein Handschreibendes Kaisers und das von König » rieorim
Wilhelm III . für 2Sjährige Dienstzeit gestiftete Dienstaiiszcich-
nungskreuz überreichen.

Ncuformationcn bei den Perkehrstruppen.
Die an. 1. Oktober d. I . aufzustellenden Neuformationen be,

den Berkehrstruppen gehören, nach emem Bericht der Köln. Itg.
aus Berlin zum Militär -Luft- und Kraftfahrwesen, für das schon
am 1 April d. I . eine besondere Inspektion errichtet worden war
Das bisherige Luftschifferbataillon erhält die Nr . 1 und wird auf
die Stärke von zwei Kompagnien vermindert ; d,e bisherige dritte
Komvaanie iindet bei den Neuformationen Verwendung , die S^-
spannungsabteilnng und die Lustscistsfer-Lehranstalt verblechen de.neuen Luststhlsser-Butalklon Nr . 2 wlrv tue .̂versl
LgLfen : h°t mit ^dem Bataillon Nr 1 seinen Standort ,n
Berlin dock wird die 2. Kompagnie nach Königsberg l. # F* 'ur
bit  Ort « n,“ einem Kasernement für eine Kompagnie versehene
Lnitschi balle verlegt. Die c beiden Bataillone gehören zum Gorde-
korvs und tragen zur Uniform die Gardeabzeichen. Be. dem Lus -
sM ier-Bataillon Nr . 3. das zum 8. Armeekorps gehört, befindet

ein sächsischê und württembergisches Detachement, der Stab
!md die 1. Kompagnie dieses Bataillons erholten ab Standort
<S’B!n die 2 Kompagnie Metz; die Uniform gleicht derjenigen der
Pioniere ^ jedoch sind die roten Schulterklappen durch H-Ugrau-- er-

- auch bei den Bataillonen Nr . 1 und 2 - ; au oen Ach el-
klavven befindet sich als Abzeichen ein I- mit der Bataillonsnummer
darunter ; ^ als Kopsbedeckungtritt an die Stelle des Helms n

(Fr, fpi hierbei darauf aufmerksam gemacht, daß die ^ usl-

8MZKZMW
mst dem vorhandenen Material weitere Versuche über die triegs-
mäßige Konstruktion der Kraftfahrzeuge zu ' " achen und eni fur die

Organisation manischer Betrstbe ausgeb.ldetes Person^ m
Einjähria -FreiwMige zum 1. ' Oktober jeden Jahres einstellt haben

uffr> 11n> die bei andern Waffengattungen eingestellt sind,2 ? S S bS , Däs Kraftfahr-Bataillon tragt
S Uniform der Eisenbahn-Regimenter , auf den hellgrauen Schul-
ter klapp en ein K als Abzeichen und gehört zum Gardekorf . .

^üeHd îhrer Presse willkonunen wären . Es steht melmehr zu
hoffen, daß im nächsten Ministerrat ein dem deutschen Standpunkt
aerecht werdender Text vorliegen werde.

P a r i s . 28. September . Das Auswärtige Amt hat durch d,e
Hovas-Aaentür der Presse folgende Mitteilung zugehen laßen . „Die
Hinweisê welche die deutsche Regierung auf den letzten franzo
icben Entwurf über Aiarokko vorgelegt hat, sind heute morgen in
Barls anaekommen. Sie enthalten neue Forderungen (dcmandes
iwuvellcs/ und halten Vorbehalte aufrecht, welche ernsthafter Pi i-
jung bedürfen." _ _ _ —_ -

Italien und Tripolis.

Marokko.
29 Sevtember . Die gestern im Ministerium des

Aeußern begonnene Prüfung der jüngsten deutschen^ orschlage zum9fhf’nmmnn dürste beute dort ihre ^ ortseßung ßkw .
Ministerpräsident Caillaux möchte die Angelegenheit nicht vorzeltlg
an den stanzösischen Miiiisterrat gelangen lassen, um improvisierte
Meiriungs -Aeußerungen dieses oder jenes Ministers zu vermelde' -

loillaur will sich >" die Diskussion die er nur von Fach-
mäiinern ^mst̂ voller Sicherheit zu beherrschenden Frage nich neu
Elemente der Beunruhigung tragen lassen, Öic nur der Stolomal-

Die Forderungen Italiens.
Rom.  28 . September . Der Minister des Aeußern . die San

Kiuliano depe chicrte in der Nacht vom 26. zum 27. d. Mt ^. an
den italienischen Geschäftsträger in Konstantinopel, de Martmo,
wovon er auch dem ottomanischen Geschäftsträger m Rom Mittei¬
lung machte: . .

„Während einer langen Reihe von Jahren horte cie
italienische Regierung niemals auf, der Pforte vorzustellen, daß e->
abfoliit notwendig sei, den Zustand der Unordnung und Lernaai-
ässtqung, in welcher Tripolis und Kyreno von der Türke, gelassen

werde» zu beendigen, damit diese Gegenden der gleichen Wohl¬
taten des Fortschrittes wie die übrigen Telle Nordafrikas telUiaftlg
würden . Ein solcher Wechsel, der sich auf d>e allgememen Fotde-
ruuaeu der Zivilisation gründet , stellt für Italien ein vitale^ Inter¬
essê erster Ordnung dar , angesichts der geringen Entfernung , d e
diese Gegenden von den italienischen Küsten trennt , ^ ^otzdem
italienische Regierung immer in loyaler Weise ihre Unterstützung
der kaiserlichen Regierung in verschiedenen politischen Brägen m
der letzten Zeit angedeihen ließ, trotz der Mäßigung und Geduld,
die die italienische Regierung bis heute bewiesen hat, sind nicht nur
die Absichten betreffend Tripolis von der kaiserlichen Regierung
mißdeutet morden, sondern was mehr ist, ,edes italienischê Unter¬
nehmen in den oben erwähnten Gebieten ist beständig einer jl . -
matischen, höchst hartnäckigen und ungerechtfertigten Opposition be-

9e9n£ ie  kaiserliche Regierung , die bis heute beständig eine scind-
seliae Gesinnung gegen jede legitime Wirksamkeit von italienischer
Setze M Tripolis » nd Kyrene an den Tag gelegt hat. ^ 93™
neuerdings durch den in letzter Stunde unternommenen Schritt der
köniolichen Reaierung eine Verständigung vor, indem sie sich bereit
erklärt? edes^intz den bestehenden Verträgen , sowie der Wurde
und den höheren Interessen der Türkei sich vereinbarende wirtschaft-
licke Zugeständnis zu bewilligen. Aber die königliche Regierung

»t ÜM nickt mehr in der Lage, jetzt Verhandlungen anzuknupfen
der» Nutzlosig» it die Vergangenheit erwiesen habe und d.e wetz
entfernt, eine Garantie für die Zukunft zu bieten, nur d.e bestän¬
dig^ Ursackie von Reibungen und Konflikten waren . Anderersei
stellen die Nachrichten, die die königliche Regierung von ihren Kon-
ularägenten von Tripolis und Cyrenaika erhalt , die Lage ° ßer-

liT-hentrich ernst insolqe der Bewegungen gegen die italiemschen
Untertanen dar . die augenscheinlich von den Beamten und andere
Ul'nördlicben Organen hervorgerufen werden. Die Bewegung bildetWcksLs MS
die italienische Regierung die oltomamsche vorher aufmerksam zu



machen nicht versäumt hat , kan » nur die Lage verschlimmern und
legt der königlichen Regierung die unbedingte Verpflichtung aus,
den daraus drohenden Gefahren vorzubeugen.

Die italienische Regierung , die sich gezwungen steht, von nun
an an den Schuh ihrer Würde und Interessen zu denken , ist ent¬
schlossen, zu der militärischen Besetzung von Tripolis und Cyreyaika
zu schreiten . Diese Lösung ist die einzige , die für Italien in Be¬
tracht kommt . Die kaiserliche Regierung möge demzufolge Anord-
nunoen treffen , daß dieser Schritt bei den gegenwärtigen öttomani-
schen Vertretern in Tripolis auf keinen Widerstand stoße , daß die
aus ihr sich ergebenden Maßnahmen ohne Schwierigkeit getrosten
werden können . Weitere ' Abmachungen könnten von den Regie¬
rungen festgelegt werden , um die Lage endgültig zu regeln . Die
königliche Gesandkschask in Konstcmkmvpel erhielt den Auftrag , eine
entscheidende Antwort hierauf von der ostomanischen Regierung
innerhalb 24 Stunden nach Vorlegung des gegen,värtigen Schrift¬
stückes zu verlangen , widrigenfalls sich die italienische Regierung ge¬
nötigt sehen würde , zur Sicherung der Besetzung die beabsichtigten,
Maßnahmen unverzüglich zu tressen . Wollen Sie hierzu noch be¬
merken , daß in dem Termin von 24 Stunden die Antwort auch
durch Vermittlung der türkischen Botschaft in Rom uns miigetcilt
werden soll. gez. Di , San Giulian .o" .

K o n st a n t i n o p e l , 28 . September . iWiener Corr .-Bureau ).
Die Nachricht von der Ueberreichung des Ultimatums rief in Siam-
bul Bestürzung hervor . An der Börse brach eine förmliche Pamk
ans . Der Mali von Tripolis reiste heute vormittag über Marseille
ab . Etwa 80 Deputierte traten heute vormittag zur Beratung der
Notwendigkeit einer porzeitigen Einberufung des Parlaments zu¬
sammen . Die Debatte verlies ziemlich erregt , ^ ie Abgeordneten
von Tripolis klagten über die Zustände in Tripolis sowie die Un¬
fähigkeit der türkischen Beamten und forderten Abhilfe . Schließ¬
lich wurde einstimmig der Wunsch nach einer baldigen Einoerusung
des Parlaments geäußert und sofort dem versammelten Ministerrat
mitqeteiit . Der Ministerrat befaßte sich mit der Vorbereitung der
Antwort , welche auk das italienische Ultimatum abgegeben werden
soll. Es verlautet , die Pforte soll in der Antwort erklären , sie se,
bereit , den wirtschaftlichen Interessen Italiens in Tripolis Rechnung
zu tragen , könne jedoch eine Okkupation nicht annehmen . Die
Pforte soll die Absicht haben , an die Loyalität Italiens und der
Großmächte zu appellieren . Die Präsidenten des Senats und der
Kammer wurden in den Ministerrat berufen . Bisher ist nur be¬
kannt , daß der Ministerrat erklärt hat , er könne sich mit der pwrde-
rung einer vorzeitigen Einberufiing des Parlaments nicht befassen,
da er ausschließlich mit dem Ultimatum beschäftigt sei. Der Mi¬
nisterrat dauert fort.

Biebrich , den 20. September 1911.

* Feuer.  Auf dem Tonwerk A.-G . waren gestern abend
•"410 Uhr die auf einem außerhalb des eigentlichen Fabrikgrund¬
stücks- befindlichen Lagerplatz aufgestapeltcn Kisten in Brand ge¬
raten . Der Brand griff an dem Kistenholz und der dabei liegenden
zum Packen benutzten Holzwolle rasch um sich und entwickelte eine
hohe , weithin in der Stadt sichtbare Feuerfäule . Die eigene Fa-
brikfeuerwehr ging dem Brand sofort energisch zu Leibe und konnte
ihn in kurzer Zeit unterdrücken . Die ebenfalls alarmierte Frei¬
willige Feuerwehr , die mit dem 2. und 3. Löfchzwge einschließlich
Dampsspritze am Brandplatze erschien und mit dein Legen . der
Schlauchleitung schon begonnen hatte , brauchte daher kein Wasser
mehr zu geben . Die Entstehungsursache konnte noch nicht ermittelt
werden . — Der Merkwürdigkeit halber sei mitgeteilt , daß es sich
bei den Kisten um solche handelt , die kürzlich mit Chamottestemen
auf dein Wasserwege zum Versandt gelangt waren , wobei in der
Nähe von Trechtingshausen das betreffende Schiff unterging , fodaß
die Sendung vollständig durchnäßt wieder an die Firma zuruckkam.

* Kreisverein vom Roten Kreuz.  Am Mittwoch
fand im Kreishaufe zu Wiesbaden die diesjährige Gsneralversamm-
iung des Vereins vom Ryten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden

Unftr Geg pig
Roman von 5). Courths - Mahler.

15. Fortsetzung> -Nachdruck verpatev. '
Und dann kamen in rascher Folge die Entscheidungen über

ihre eingereichten Arbeiten . Hartwig hatte noch zwei weitere Ro¬
mane an Verleger geschickt und einige kleinere Sachen für seine
Zeitung angenommen . Alle drei Romane wurden akzeptiert und
die Verleger baten in den schmeichelhaftesten Ausdrücken um wei¬
tere Einsendungen . Gitta ^war das alles wie ein Traum . Als
Hartwig ihr das erste glänzende Honorar brachte , weinte sie laut
auf und konnte sicy lange nicht beruhigen . Ihr ganzes Wesen
war in Aufruhr . So viel Geld für eine einzige Arbeit ! — Mit
zitternden Händen strich sie über die Banknoten hin.

Das gehört wirklich alles mir?
Er lachte, um seine Rührung zu verbergen.
Ja , doch, Frau Gitta . Und das ist erst der Anfang einer

Flut von Gold und Lorbeeren . • . .
Ich fasse es nicht, ich fasse es nicht , sagte sie lege schluchzend.
Er sah sie bewegt an . 1
Wird Ihnen bange vor der eigenen Größe , Frau Gitta?
Fast fürchte ich mich vor der Segenssülle , die auf mich nieder-

t̂l ° ' Saran werden Cie sich bald gewöhnen . Nichts lernt sich leich¬
ter als das.

Endlich faßte sie sich und sprang auf.
Mit zitternden Händen raffte sie das Geld zusammen und

hielt es Hartwig hin . .
Da , nehmen Sie , kaufen Sie Georgs Bild dasur . Sie werden

schon finden , wie sich das machen läßt , ohne daß er die Wahrheit
erfährt . Ich verlasse mich auf Sie , lieber Freund.

Wollen Sie wirklich dabei bleiben , ihm Ihren Erfolg zu ver¬
schweigen?

Sie nickte bestimmt . .
Ja , — ja . Ich habe mir das alles überlegt in diesen Wochen.

Cr darf es nicht erfahren , bis er selbst auf der Höhe steht . Sem
Weib darf nicht über ihm stehen : das würde ihn lahnien . Be¬
oreifen Sie das nicht ? Sie kennen doch Georg gut genug , um zu
wissen , wie gering sein Selbstbewußtfein ist, wie leicht er an sich
selbst verzagt . Denken Sie sich in seine Lage , in seine Seele hin¬
ein . Wie ihn das martern würde , daß ich für ihn die Mitte ! ver¬
diene , die sein Studium ermöglichen . Es ist ein leicht verletzter
Stolz in ihm . Vielleicht weigert er sich gar , von mir die Summe
anzunehmen , bic er braucht . Daraus bars ich es nicht erst an-
kämmen lassen ; alles könnte verloren sein . Ich habe das so, nach
vielen Seiten durchdacht und bin immer zu dem einen Resultat
gekommen . So geht es herrlich . Für dieses Geld lausen © tc Das
Blld in der Ausstellung . Wenn dann , wie Sie sagen , ,u nächster
Woche die anderen Honorare eingehen , dann kaufen wir oas Km-
derköpfchen . Wie das gemacht werden muh , überlasse ich Ihnen.
Und dann muß Georg sofort seine Stellung kündigen und nach
Paris gehen . Das Geld , das mir in Aussicht MH reicht ja be-
quem für ihn und für uns auf ein Jahr . Und Sie sagen ja,
meine Quelle ist noch lange nicht erschöpft . So braucht uns ' auch
die Zukunft keine Sorge zu machen , — selbst wenn Georg nicht
gleich klingenden Erfolg hat . Nicht wahr , lieber Freund , jo geyt
das ? Sagen Sie mir , daß es so geht.

Sie hatte aufgeregt , wie im Fieber gesprochen . Ihre klugen
funkelten , die Wangen glühten.

Er nahm ihre bebenden Hände in die seinen . . . . .
Jetzt erst einmal Ruhe , Frau Gitta . Ganz , auseinanoer sind

Sie ja vor Aufregung . Sie wollen sich wohl krank machen ! Das
wäre gefehlt , da könnte ' uns all das schöne Geld nichts nutzen.
Also vernünftig sein . Das biit ' ich mir aus . Und ich helfe Iy-
nen Durch Dick und Dünn gehe ich mit . Ich fühle selbst, Sie
baden recht . Wir müssen ein bisserl Komodie spielen . Spater,
wenn Georg neben Ihnen auf der Höhe steht, dann beichten wir,
gelt?

Sie nickte glückstrahlend.
Ja , dann sage ich's ihm . Und dann wird er die Wahrheit er¬

tragen und mir nicht zürnen.

statt . Derselben war eine Vorstandssitzung vorausgegangen . Land¬
rat und Kammerherr von Heimburg erstattete einen sehr ausführ¬
lichen Jahresbericht . Diesem zufolge waren im letzten Jahre die
Vorstandsmitglieder Landrat von Heimburg -Wiesbadsn , Kreis-
ausjchußsekrctär Werkmüller , Kreisdeputierter Wolfs -Biebrich und
Dr Börner -Flörsheim wiedergemähit worden . Die Zahl der Mit¬
glieder blieb auf 233 stehen . Inbezug auf das Biebricher Kranken¬
haus wurde - mitgeteilt , daß der Krankenhausverein sich aufgelöst
habe und das Krankenhaus in dis Verwaltung der Stadtgemeinde
Biebrich übergegangen fei. Der Raum im Dachgeschoß des
Krankenhauses bleibt auch fernerhin zur Unterbringung eines De¬
pots zur Verfügung des Vereins : ebenso bleibt die Verpflichtung,
das Krankenhaus vom 10. Tage der Mobilmachung zur Benutzung
als Vereinslazarett behufs Aufnahme vckwundeter und erkrankter
Krieger zur Verfügung zu stellen , weiter bestehen . Der Verein
übernimmt die Pflege der Kranken auf eigene Kosten , solange seine
Mittel hierzu ausreicheu . Es können edva 24 Betten aufgestellt
werden . Die Verpflichtung , die von der Militärbehörde in Biebrich
vorgesehene Erfrischungsstation zu errichten , wird vom Vorstand
als ' weiter bestehend angesehen , wie auch das Abkommen mit dem
Vaterländischen Frauenverein sortbesteht . Die Jahresrechnung
wies eine Einnahme und 'Ausgabe von je 1100 M auf . Die Mit-
aliederbeiträge betrugen 400 7 -11, vom Kreis erhielt der Verein einen
Zuschuß von 300 Jl.  Verausgabt wurden u . a . für Vereinszwecke
200 M und als Beihilfen für Sanitätskolonnen 200 Jl.  Die vom
Vorstände ausscheideiiden Herren Kgi . Landrat und Kammerherr
von Helmburg und Pfarrer Dr . Gerbert -Biebrich wurden wieder-
aewählt . Reugcwählt wurden Kommerzienrat Fr . W . Söhnlem-
Papst -Schierstein und praktischer Arzt Dr . Wies -Hochheim . An
0 bedürftige Veteranen bezw . deren Hinterbliebenen wurden 1,-0 J(
und an die drei Sanitätskolonnen von Biebrich , Hochheim und
Flörsheim zusammen 210 Jl  und als Spende für den Kornblumen-
tag 50 Jl  bewilligt.

* Kurs  e fü  r O b st v e r p a cku n g. Da über die Ernte des
Obstes , die Sortierung und Verpackung , sowie über die Wiederauf¬
bewahrung die Interessenten vielfach noch nicht genügend unter¬
richtet sind, finden auf Veranlassung der König !'. - Regierung ttt
Wiesbaden in den ' meisten Kreisen Vorträge und Kurse , die über
die erwähnten Fragen Belehrung geben , statt . Man hofft auf eine
entsprechende Beteiligung , zumal die Vortrüge kostenfrei sind.

* Im Anschluß an den A » s n a h m e t a r i f für Kar¬
toffeln 2C. fei noch mitgeteilt , daß ein derartiger Ausnahmetarif
mit 50 % Ermäßigung auch für viele Futterartikel besteht , z. B.
Gerste , Mais , Erbsenschalen , Griebenkuchen , Häcksel, Heu , Kleie,
Malzkeime , Malztreber , Melasse , Oelkuchen , Futterrüben , Rüben¬
schnitze, Schlempen , Spreu , Stroh , Hoizsägemehl, ' Torsstreu , -vori-
mull ' u . a . IN. Der Frachtbrief muß den Vermerk tragen : „Zur
Verwendung als Futtermittel (oder Streumittel ) im deutschen
Reiche ." Als Stückgut wird gleichfalls nur das halbe wirkliche Ge¬
wicht berechnet.

* Die Tunnels am Rhein.  Gegenwärtig beschäftigt sich
die Eisenbcchndirektion Mainz wieder einmal eingehend mit den
Tunnels am Rhein . Sie sind durchweg im guten Zustande und bei
den Revisionen mittelst des elektrischen Tunnclwagens , der das
Innere der Tunnels nach allen Richtungen taghell beleuchtet , sodah
selbst das kleinste Rihchen im Gestein entdeckt wird , haben sich geh¬
ler .in den Gewölben nirgends ergeben . Doch werden verschiedene
Tunnels im Innern neu hergerichtet , so u . a . der Loreleytunnel.
Die Wassersickerung war in diesem Sommer begreiflicherweise sehr
gering , sodah die Tunnele nicht wie sonst darunter zu leiden hatten.

Wiesbaden . Ein hiesiger Arbeitsmann steckte an einem der letz¬
ten Sonntagmorgen , einer üblen Gewohnheit folgend , das Hemden
knöpfchcn beim Anziehen zwischen die Zähne . Durch irgend einen
Zufall geriet ihm das Knöpfchen in die Luftröhre , hier die ernstesten
Erstick» rgsanjälle heroorrufend . Der fofori hinzugezogene Spezial¬
arzt war nicht imstande , das inzwischen in die Brust gelaugte
Knöpfchen herauszuholen , und so mutzte der Kranke umgehend
nach der Universitätsklinik in Gießen gebracht werden , wo das
Knövfchsn nach angestrengter Tätigkeit einer Anzahl Aerzte unter
dem rechten Lungenflügel entdeckt und herausgeholt werden konnte
Der Patient konnte nach 2 Tagen  die Klinik verlassen und hat sich

3Ö « ren ? Hasware ! kLanden , auf den Knien bauten muß
er Ihnen , sonst red ' ich ein Wörtel Deutsch mit ihm.

Sie drückte die Hände ans Herz . ^ p .
0 nein , nicht danken , nur verzeihen . Denn daß uh vor ihm

ein Geheimnis habe , das ich mit einem andern Menschen teile,
bedarf der Verzeihung.

Dieser andere Mensch ist sein u . Ihr aufrichtiger freund den
Ihr Vertrauen glücklich macht und ehrt . Er wird es nie mißbrau¬
chen oder täuschen , sagte Hartwig ernst , fast schwer . ,

Das weiß ich, antwortete sie einfach und reichte ihm die Hand.
Dann bat sie ihn aber selbst, zu gehen.
Ick, möchie nicht , daß meine Schwiegermutter Sie hier findet,

lieber Freund . Sie sieht es nicht gern , wenn Sie in Georgs Ab¬
wesenheit hier sind.

Das habe ich auch schon bemerkt . Sie betrachtet mich neuer¬
dings mit noch unliebenswürdigeren Blicken als sonst . Deshalb
habe ich, osten gestanden , gerade diese Stunde gewählt , wen ich
härte , daß Mama Feldhammer neulich abends für heute nachmit¬
tag mit Fräulein Schraube einen Ausflug in Berliner Waren¬
häuser verabredete . Ich wußte also, daß ich Sie allein treffen
würde . Es ist besser, wir vermeiden im Interesse unseres Ge¬
heimnisses , daß Sie fragt , was mich herführt.

Sic denken an alles . Auch in Zukunft wollen wir vermei¬
den , daß sie mich durch Fragen zum Lügen nötigt . Wenn Sie
mir etwas mitzuteilon haben , was unter uns bleiben muh , so
kommen Sie Mittwoch und Samstag von vier bis fünf Uhr.
Dann ist Mutter mit Schräubchen in der Markthalle.

Abgemacht . Alfa das Geld nehme ich wieder mit , um Ihrem
Wunsche gemäß damit zu verfahren.

Sie hielt ihn verlegen zurück . . t m
Einen Augenblick noch. Bitte geben Sie mir etwas Geld , —

zehn Mark vielleicht . Ich brauche Papier und Kleinigkeiten , wo¬
rüber ich weder zur Mutter nach zu Georg sprechen will . Es ist
mir so peinlich , jeden Pfennig von Mutter zu verlangen.

Er gab ihr eine Banknote . Nehmen Sie lieber mehr . So
abhängig ist Ihre Lage von Ihrer Schwiegermutter ?-

Ach, sonst stört mich das nicht . Nur wenn ich für meine
Schreibereien etwas brauche . Und — sie lachte schelmisch — jetzt
habe ich das doch nicht mehr nötig.

Er stimmte in ihr Lachen ein.
Gewiß nicht, als angehende Großkapitalistin . Nun aber

Adieu : sonst erwischt mich meine brummige Freundin doch noch.
Auf Wiedersehen , lieber Freund.

Einige Tage später traf ftir Georg ein Brief ein vom Ans --
stellungskomitee . Gitta ahnte , was er enthielt . Hartwig hatte
bereits gehandelt . „ , , , „ .

Sie hatte sich nicht getäuscht . Als Georg mittags nach Hause
kam, gab sie ihm den Brief . Sie waren allein im Zimmer . Du-
Mutter richtete draußen in der Küche die Mahlzeit an.

Georo öffnete eilig dos Kouvert . Gitta sah forschend in sein
Gesicht. Ihr Herz schlug bis zuin Hals hinauf . Sie sah, wie seine
Augen sich weiteten , wie dunkle Röte in sein Gesicht stieg. Der
Brief zitterte in seiner Hand . Er stand wie erstarrt . Dann ging
es wie ein Ruck diirch seine Gestalt . Er sprang auf Gi-tia zu und
hob sie empor wie ein Kind . Ein Stöhnen brach aus seiner Brust.
Langsam ließ er sie wieder zu Boden gleiten und hielt sie fest an
seinem Herzen . Giita ! Gitta ! rief er dabei in einem unbeschreib¬

Sie sah ihn an mit langen ! Blick, tynft angstvoll war ihr zu
Mute , als sie sah , wie cs in ihm stürmte . Eine unklare Furcht
erwachte in ihr , ein Zweifel , ob sie recht getan hatte , ihn zu tau¬
schen. Aber als sie in sein glückstrahlendes Gesicht sah, wurde sie
wieder ruhig . Wenn sie ihn täuschte , so tat sie es nur aus Liebe
und zu seinem Besten.

Was ist Dir . Liebster ? fragte sie weich und zärtlich.
Er gab ihr den Brief . . . . . ,
Da , Gitta , — lies es selbst, lies es mir laut vor , damit ich

weiß , daß mich meine Sinne nicht täuschen.
Sie tat . wie er ihr geheißen . Als sie zu Ende war , nahm er

sie bei den Schultern und schüttelte sie voll übermütiger Freude.
Viertausend Mark für ein Bild von mir ! — Ein Iahrcsge-

vSrgenommen , fein Knöpfchen mehr zwischen die Zähne zu
nehmen . ^ ,

Wiesbaden . Im 80. Lebensjahre starb hier der Landeshaupt¬
mann a . D . Otto Sartorius , der 24 Jahre lang bis zu feinem Aus¬
scheiden im Jahre 1905 Chef der Landesdirektion war . Der Ver¬
storbene hat sich besondere Verdienste um die Bezirksverwaiiung
des nassauifchen Landes , namentlich um den Ausbau der . Wege er¬
worben und spielte auch in der Kommission für die Errichtung des
Niederwalddenkmals eine größere Rolle . Nach seinem Ausscheiden
aus dem Dienste widmete er sich besonders der Förderung der
Landwirtschaft . So war er seit Gründung der Landwirtschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden bis zum Jahre 1807
Kammerpräsident und seit 1884 Vorsitzender des Vereins der nafsau-
ischcn Land - und Forstwirte . Seit 1907 war er Ehrenpräsident bei¬
der Korporation aus Lebenszeit . Sartorius ist ein geborener Bieb-
richer ; im Jahre 1832 erblickte er in Biebrich als Sohn des Ge¬
heimen Hofrats Wilhelm Sartorius das Licht der Welt . _

— Die Landwirtschaftskammcr und der Verein nass . Lanv-
und Forstwirte widmen dem verstorbenen Landeshauptmann a . D.
Sartorius  einen Nachruf , in welchem es heißt : „In weiten
Kreisen der Deutschen Landwirtschaft wird ,die Kunde von dem Hin¬
scheiden dieses hervorragenden Mannes aufrichtige Teilnahme er¬
wecken. Tieftrauernd aber stehen die Nassauifchen Landwirte am
Sarge des Verblichenen , der durch 24 Jahre das Amt des Präsiden¬
ten des Vereins nasfauischer Land - und Forstwirte bekleidete , nach
Errichtung der Laudwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden einstimmig zu ihrem Vorsitzenden gewühlt wurde um,
sie bis zum Jahre 1907 mit Umsicht und Tatkraft leitete , « ein
hohes Alter zwang ihn in 1607 , die beiden Aemter Niederzulegen.
Es ist nicht leicht, ein Bild des Verstorbenen in Zusammenhang sei¬
ner ganzen Persönlichkeit in kurzen Zügen zu - entwerfen . Als
Nassauer Kind hing der Verblichene mit warmer Liebe an seinem
Heimatsländchen , das er mit seinen Bewohnern und ihren Eharak-
tercigentümlichkeiten wie selten einer kannte , „jederzeit bereit , für
das Gute aus altnassauischer Zeit einzutreten und es, — wo es ihm
im Volkswohle zu liegen schien, — zu erhalten , verstand er es aber
auch, veränderten Verhältnissen Rechnung tragend , seinen Einfluß
stets dahin geltend zu machen , daß Einzelwünsche dem Wähle der
großen Allgemeinheit geopfert wurden . Ausgestattet mit einem
reichen Schatz von Wissen und Erfahrungen , ausgerüstet mit einer
hervorragenden Arbeitsfrcudigkeit und einem eisernen Pflichtgefühl,
stellte der Verblichene an sich selbst die höchsten Anforderungen unv
wußte dadurch seine Mitarbeiter nnb Untergebenen , denen Letzte¬
ren gegenüber er Strenge mit Wohlwollen paarie , zu hohen
Leistungen anzuspornen . Seine Popularität im Nassauer Laude
war wohl sprichwörtlich , Jeder kannte und verehrte ihn : die Nach¬
richt von dem Tode „Unseres alten Herrn Landeshauptmanns
wird in ganz Nassau , bis in die entlegensten Hütten des hohen
Westerwaides und des Taunus den schmerzlichsten Widerhall s»>-
den . Im Herzen der Nassauischen Landwirle bleibt „ihrem alten
Sartorius " ein dankbares und ehrendes Andenken für alle Zeiten
gesichert." ^ . , , . .. .

— Die im vorigen Jahre erstmals im Reicystagsgebaude zu
Berlin veranstaltete große 'Ausstellung zur Bekämpfung der Schmutz-
und Schundliteratur ' wird in diesem Jahre in Wiesbaden stattfm-
den . Der Magistrat hat hierfür den Bürgersaai des Rathauses zur
Verfügung gestellt . Die Ausstellung dauert vom 4. bis zum 12.
November . Als Beranstaiter gelten der hiesige Volksbiidungs-
vereiu , die Wiesbadener Kommission zur Bekämpfung des Schmutzes
in Wort und Bild und die Deutsche Dichtergedächtnisstistung in
Hamburg -Großborstel . Die erste Sitzung der vorbereitenden Aus¬
schüsse hat bereits stattgesunden.

v. Dotzheim . Ein überaus trauriges Famiiienbild , wie es glück¬
licherweise selten ist, entrollte eine Sitzung des Wiesbadener
Schöffengerichts . Der Maurer Wilhelm F . von hier verursachte
schau wiederholt in seinem Eliernhauje die unglaublichsten rohesten
Austritte seiner Mutter und Angehörigen gegenüber . Aus Zorn
weil ihm seine arme Mutter , die von ihrem körperlichen Verdienst
4 Kinder ernähren muß , zu Pfingsten keinen neuen Anzug kaufen
wollte , bedrohte er sie wiederholt mit Totschlägen und Totstcchen,
belegte sie nicht nur mit den gemeinsten , hier nicht wiederzugeben¬
den Schimpfnamen , sondern mißhande lte sie sogar in einer lebens-

halt ' stür ' dieses Bilm ' Begreifst Du das , Gitta ? Viertausend
Mark — das ist ja ein Vermögen . Wer mag nur dies unmensch¬
liche Geld dafür ausgegeben haben?

Sie lachte glücklich über feine Freude . Aber in ihren Augen
standen Tränen . .. .

Das soll uns nicht kümmern , Liebster . Die Hauptsache rst,
daß Du das Geld bekommst . Nun wirst Du Dich srei machen
können , wirst Deinen heißen Wunsch erfüllen und nach Paris
gehen . Nun kannst Du lernen , studieren , ohne Zwang.

Er atmete tief auf.
Ach Gitta — wenn ich das könnte.
Du kannst es doch, Liebster , wenn Du die viertausend Mark

ausbezahlt bekommst.
Er strich sich über die Stirn.
Nein , noch nicht . Es würde noch nicht reichen . Du und die

Mutter , Ihr dürft nicht in Not kommen . Und ein Jahr lang muß
ich wenigstens fort . Wenn ich mich auch sonst so bescheiden wie
möglich emrichten würde , an einem dürste ich nicht sparen . Einen
guten Meister müßte ich zum Lehrer haben . Professor Mosse-
nior , das wäre der richtige für mich, bei ihm kann ich lernen , was
mir fehlt . Aber fein Unterricht ist teuer , auch daun noch, wenn
es mir gelingt , eine Ermäßigung zu bewirken . Talentvollen
Schülern gewährt er eine solche ziiweilen . Nein , leichtsinnig will
ich nicht sein. Aber nun habe ich doch eine schöne Summe als
Grundlage , nun hoffe ich auch noch das übrige zusammen zu brin¬
gen , und wenn ich auch meine Sonntage dazu verwenden muß,
Geld zu verdienen . Nun schaffe ich es.

Er war außer sich vor Freude . Gitta schmiegte sich an ihn.
Vielleicht findet sich auch » och ein Käufer für Dein Kinder¬

bildnis . Ich trenne mich nicht gern davon , es ist zu lieb . Aber
wenn sich-ein Käufer dafür fände , — Du hast ja die kleinen Feh¬
ler verbessert . Vielleicht ist man doch aus Dich aufmerksam ge¬
worden.

Er lachte und küßte sie.
Meinst , es findet sich gleich noch so ein reicher Mann , der für

ein Bild von mir eine Unmenge Geld ausgibt.
Warum nicht ? Es werden schlechtere Bilder gekauft.
Ja , aber für so hohe Summen nicht . Das ist ja wie ein

Wunder.
Ein bißchen Glück gehört freilich dazu.
Er drückte sie an sein Herz.

Ein bißchen Glück — ein bißchen Glück. Mit Dir ist es cinge-
zogen in mein Herz und mein Haus , das Glück, das große Glück.

Sie hiebt ihm die Hand vor den Mund.
Nicht berufen , bat sie.
Er lachte.
Närrin , bist Du abergläubisch ? Ach, Liebste , jetzt sauge ich

an , mir selbst zu vertrauen , weil Du neben mir stehst . Nun sollst
Du sehen , mit welcher Lust und Zuversicht ich schasse.

Sie drückte seine Hand an ihre Wange.
Ja , mein Georg , zwinge das Schicksal in Deinen Dienst.

Glaube an Dich selbst. Und versprich mir , das; Du sofort Deine
Stelle kündigen wirst , um nach Paris gehen zu können , weriii Du
genug Geld zusammen hast.
' Er sah sie an.

Das verspreche ich Dir . Sechs bis sieben Tausend Mark ge¬
hören freilich dazu . Soviel muß ich erst haben . Aber — bedenkst
Du auch , daß - es daun eine lange Trennung für uns gilt ? Ich
konnte Dich nicht mir mir nehmen . Du mühtest bei Mutter blei¬
ben . Würdest Dü das wollen?
' Sie erblaßte und er fühlte , wie sie erbebte . Dann sah sie

über mit ernsten , klaren Augen zu ihm aus.
Es gilt Dein Glück, Liebster . Ich werde es ertragen : Du

mußt es doch auch.
Er preßte sie leidenschaftlich in seine Arme.
Ja Gitta , — ich auch . Aber ich fürchte mich vor dieser Tren¬

nung . Ich glaube , ich kan » Dich jetzt nicht mehr entbehren.
Sie zog seinen Stopf zu sich herab und lehnte ihre Wange an

die seine.
(Fortsetzung folgt .)



gefährdeten Art und Weite. Auch seine bettlägerige kranke
Schwester und seine Großmutter belegte er mit derartMn Sch.mp -
Wörtern und vergriff sich auch an diesen wehrlosen Frauen L-
solchen Auftritten schlug er olles was er erreichen fÄ m Sr»
Mer und schlug die Fensterscheiben ein. so daß die Polizei den
Wüterich esse!» und zur Sicherung ,emer Angehörigen abfuhren
Mußte. Der hoffnungsvolle Sohn, der >m nächsten Monat zum
Militär kommen sollte, erhielt 1 Monat Gefängnis.

v Rordenstabk. Ein hiesiger Milchhändlerhatte im vorigen
Sommer durch Vermittelung eines Frankfurter Bureaus einen
neuen Diensttnecht erhalten, der die, Milch nach Wiesbaden zu loh-
ren hatte. Kaum war derselbe einige Tage rm Dwnst. als er bei
einer aonzen Anzahl Kunden die Acilchgelder emkasiierte, Milch¬
kannen und Abrechnungsbücher in einer Strohe »> Wiesbaden ton¬
warf und auf Rimmerwieoersehen verschwand. " Dieseru.age stet
°r aber bei Verübung ähnlicher« chwmdeleien der Bonner Kriml-
nal-Polizei in die Hände, wobei auch die hier verübten Missetaten

Langenschwalbach. Wie verlautet, sind die staatlichen Badeem-
richlunae» Badehäuser, Brunnen usw. an e»ie Gesellschaftm. v. j.
verpachtet'worden Bon dieser Gesellschaft st nun auch der Stadt
für die städtischen Besitzungen(Kurhaus, Anlagen, Spielplätze usw.-
-in Pachtangebot voii 20 00V <U gemacht worden.

Langenschwalbach. In dem Stall- und L« ebaude von M.Wöllp,- Rnckiinlaer brack) nachts Feuer aus. Etwa mH)  Ztr . i)0ier
Und orehe Worenvorräte anderer Art sind den Flammen zum
Vpser̂qechllm Me ür dem Stalle befindlichen vier Pferde konn¬
ten zwar lebend herausgebracht werden, waren aber so schrecklich
äugerichtet, daß drei davon getütet werden mußten.

Aßwannsbauien. Am Dienstag hat man begonnen, den i»
unsere? Gemarkung so rühmlich bekannten Aßmannshauserrot zu
lesen. Der Ertrag ist nach Oumitöt recht zufriedenstellend, obwohl
die Beeren ziemlich klein geblieben. Die Quantität laßt zu wün¬
schen übrig. doch ist sie besser wie in den vorhergehenden Jahren.
Was die Preise onbelongt ist das Geschäft noch ruhig.

Merlei aus der Rmgegsnd.
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Toten heran i.nd gab noch zwei weitere Schü fe auf ihr̂ ab.. Hieraus

8ch ? wuNnachgewiesen, daß de7erst̂ Schuh mitten ins^Herz
!ührt" ĥatte"" D̂er^Angŝ üigk''wurde sechs Wochen' er 'umrd̂ MÜanstatt>n Älzcn auf seinen Geisteszustand untersuchst l
geistig qesrmd befunden. Di- Anklage lautet auf Totschlag. Für
^ie Verhandlung sind 3 Tage vorgesehen.

Das Urteil im Mainzer Beseidigunssprvzcsi. ^
:ma:m 29 September. In dem Beleidigungs-Prozeß des

Beigeordneten Berndt i»>d der Polizeiassistentin Schapiro gegen
den̂ Ehesredakteur̂' des Mainzer Neuesten Anzeigers Hemrich
Hirsch, wurde heute vormittag 9 Uhr das Urteil verkünde. Hnst)
wurde zu 6 Monaten Gefängnis sowie Tragung ^ ^
urteilt. (Der Staatsanwalt halte bekanntlich1 Jahr 8 Monat
beantragt) Der Verurteilte wird gegen das Urteil Revision ein-
legen. _

Ottenbach Die Stadtverordnetenversammlung hot beschlossen/
der Bürgermeisterei 30 000 Mark für den Ankauf von Kartosfeln
zur Linderung der Teuerung zur Verfügung zu stelle»._ _

I Der Erlaß wegen Gewährung von Maldslreu. Waldweide usw..
d-n der Landwirtschastsmiiiister an die RcgierungsprasideMci,ge-

I richtet bat hat folgenden Wortlaiil : Infolge der außerordentlichen
Dürre im' Frühjahr unö Sommer dieses Jahres herrscht in einein
nrokwn Teile des Staates ein erheblicher Mangel an Futter pnd
ssL Zur Mtzrung des dadurch geschaffenen Notstcnckes ermaäst
tiqe ich dis Königliche Regierung unter Hinweis auf meinen Erlaß
vom 14. Juni 1880, im laufenden Etats ohr Woldstreu all r A
MIS den Staatssorften , insbesondere von Wegen und Gestellen, von
Bestandesstreifen längs der Wege und Gestelle und nötigenfalls glichLestanoesstreiseniuogsu von olchen, die ,m

werL̂ WL ^ StzrLMZS
wurden"die'nsten̂ Versuchern? Bauten̂ a'usgÜsüh" tü̂ ^ " r ^ ^ ohn
würde dem Begründer Friedrich Krupp»'n 26  Am,l sem Sah
Alfred oeboren der in der Folge der eigemliche Schopser des wen
bekannten Unternehmens wurde . Dis Firma will daherWw von >--
8-Plante Feier des 100jährigen Bestehens des Werkes mit W l

llrupp" chm keine weitere Fürsorge widmete. Alfr .
kannle jedoch schnell die Bedeutung des ,arüßtsn
Nehmens und betrieb dessen Entwicklung unter den - êdemeisterEchwim Chiton Nickt anders wie ein emfacher Scymieoemsgic.
«rbciiete er in ' seiner Fabrik , aus der bald Erzeugnisie hervor-

«-N ?rW “ "S/Sm iSÄSÜ » ab’bn SJoU.ntaM

Die Thorner Feslungsübung . die nächst den Kaisermanovern

'ÄÜtlich oustn'i' ge'üd fl -Äpfe ^ säst me zur Ruhe ^ka-men 9̂ 011 einem Änm lss Gibt die ,,3̂ os. >, ĝ- T S ..
ÄmuXbilb : . Dichte schwarze Massen spie die Sturnst ellm g
vus sie schienen kein Ende nehmen zu wollen, voran die Pwmeie
inst' Leitern Brücken, Sprengmunition und Brandrohren , derenWWMZWW
MMAWWW
M suchenmußten Der Verteidiger feierte einen semew höchsten

Itun » «1 tajorl SrrÄitt ' Ä8MMWW
weist ohne die geringste Bodenerhebung , am , so vah es ve. o
heute entwickelten Technik der Gesa-utze als Unmogllchke' st er,m ,
daß im Ernstfall je ein lebendes Wesen über diese Plateaus ge
langen könnte Angreisenden Truppen ,st cs fast unmöglich, s )
Ovs diesen ebenen Flüchen einzugroben.

Ifffi » »X ’ sMIo .fn,, « « n«

ke ub an PrTyergnen ' zu' einem Pr .eise abzugeben der nach
Ermessen der Königlichen Regierung bis auf °»> Drittel der Tax-
fühe -uzüqlich der von der Verwaltung etwa aufgewendsten Wec-
bunaskosten erniähigt werden kann. Die Gewährung der Watd-
ltrsu uiw hat sich hauptsächlich auf die kleineren, ^ bemittelten
KrundbeMer und Pächter zu erstrecken. Grötzere Besitzer und
Büchter werden wegen der beschränkten Leistungsfähigkeit des Wal-
düs mir ÜusnalM-weiie berücksichtigt werden können Ferner
weise ich die Königliche Regierung unter Bezugnahme auf die durch
n einen Rund r aß vom 23 Dezember v. I . schon allgemein erteil e
Er näcktiüunq „in Notjahren die Waldweide in.t einem über d,e
feftaefekte öfochstzayl hinausgehenden Eintrieb von Rindvieh und
Schweinen zu gestatten", an, daß Vieh der Waldanwohner , soweit
die Rücksicht aus die Forstwirtschaft die Ausübung dep W^ dwerde
überhaupt angängig erscheinen läßt , nach Bedarf zu dieser RutzstM
Mrulaiien auch das nach W.onatcn zu berechnende Weibegeld nach
eigenem Ermessen bis auf °m Drittel der taxmäßigen Satze zu er-

^ ^ Voriicht heim Telephongsbrauch. Durch zu heftiges Drehen
der Telcphonkürbel beim Anruf eines Fernsprechteilnehmers Pjw-i„ hrtheniaka ein amtiereiider Postbeamter so verletzt, onß er oienfl

J , &te Im Klaaewege ging er lodann gegen den oes »>prea)reu
nehme'r vor und verlangte Ersetzung des gesamten Schadens, der
ihm durch seine vorzeitige Pensionierung entstanden war . Nach
mehrjähriger Prozehdauer erfolgte jetzt die VerprtMlngWes fchul-
dincn Fernsprechteilnehmers zu vollständigem Schadenersatz.

0 Berlin Ein unbekannter Mann , der sich als Sp -nsl °rm->fi r
ausaeaeben hatte, bat einem Schlosser nachts m einem Lokal acw
einer von ihm selbst mitgebrochten Flasche Schnaps an und ve. lisß
darauf das Lokal. Der Schlosser trank liicht davon sondern Wer
im Lokal befindliche Kupserdrucker Haberland . Die ststasche enthielt
e ne fcharfe Säur ?, sodah Hoberland schwere innere Brandwunden
erlitt und schwer verletzt in dos Krankenhaus gebracht werden

"^ Berlin . Zwei Männer unternahmen nachts einen Einbruchs-
vcriuck in den Juwsiierladen von Serlacek in der Leipzigerslraßo.
Me beiden Einbrecher öffneten nnt . Nachschlüssel das A .stor und
die den Hof nbsperrends eifcrne Tur . zogen m dem Hof die
lousicn hoch und wollten durch die hintere Lodentür in das Im
weiengeschüft eindriNgen. In diesem Augenblick wurdet s
mehreren Beamten , die bereits Stunden vorher ,ich auf Laue
aelech hatten, festgenommen und verhaftet . Die steWn Tieve
batten den Einbruch vor langer Hand voroereitet unpwolltsn h
in dieser Nacht zur Ausführung bringen , da dos Geschäft am
Sam -taa verlest wird . Bei den Einbrechern wurden Revolver ge-
iunderi und starkes Gift, außerdem wurde eine Menge Embruchs-
werkzeuae beschlagnahmt. Während der Verhoftung siel ein
Scbuß dessen Herkunft noch nicht aufgeklärt ist. Möglicherweise
kommen die beiden Einbrecher auch als Tater für den turzlich

aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr des Geburtstages der
ftaitV-in und Königin Augusta zur bleibenden Erinnerung an seine
dohe Begründerin einen Kaiserin Augusta-Fonds gestiftet,
Bcgrrmdung und Unterhaltung von Gememdepf -»estat.onnil sowie

Förderung des Schwesternwesens dienen imo jo zur Ausgqlat
iüno der Einrichtungen beitragen wird, die der Helmgegangeneii
bewnNrs am Herzen lagen. Der Kaiser und die Kaiserin haben
für diesen Kaiserin Augüsta-Fonds ein gemeinschaftlichesGnaden-
«m ‘easrsffiÄ
haben einen Ueberblick darüber ermöglicht, m welcher Wnse die
aroßo Zahl der noch immer im steigenden Grade vom Lande in
die Großstadt abwandernden Mädchen dort ihr Fortkommen finden.

iinh 'vfnr.ft Davon waren lN Spinnereien dmu 15 UUUU JJcauCyeITSll  Tabaksabrükation 52 000 beschäftigt Als Wäscherinnen
und Plätterinnen fanden 8300 Frauen ihren Lohn, von denen all -
dinas ein nicht geringer Teil sich häuslichen Diensten, zuwandte
Ein̂ lehr g>-oßer Teil der vom Lande zugewanderten Mädchen fand
als Verkänserinnen im Warenhandel Stellung . Dabe. betrug das
DccscOlcknittsaehalt nur 60 M. monatlich, wovon der ganze Unter¬
st ^ stritten werde,' mußte. Die günstigsten Arbeitsbedingungen
«rrrrntrn die Mädchen in der Zahl von 210000, die sich dem haus-

ckm Menst widmeten." Von ihnen , gelangte auch ein z,ew ,ch
aroßer Prozentsatz zur Selbständigkeit, durch Uebernahme eines
kleinen Verkaufs von Lebensmirtelwaren . Ein recht gennger Pro-
zentiatz verheiratete sich auch. In der Gesundhe.ts - und Krauten-

SS  ä «”d,“'unt'”V.n
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stad? und Men anschüinend Ws letzte' AGgllchkeit. ihr Leben zu

Edison "hot"dê deutschen Boden wieder verlassen. Es hieß,
bevor cr kam er werde den Berlinern „etwas mitbringen , o. h.

der Ebbe und Flut zu elektrischen Kraftzwecken haben zu keinen,

Sreif£ n M °" in Gefahr, den Schildbürgerruhm des ersten
deutschen alkoholfreien Ratsweinkellers zu erlangen . Das Stadt
var ament hatte einen fchöneir Ratskeller gcschafsen und 80 000 M
ttir d e Ausstattung bewilligt. Der Stadtausschuß , erteilte bw
Schankerlaubnis , abn das Polizeipräsidium erhob Emspnrch und
bestritt die Bedürsnissrage . sehr zur Freude der Gastwirt, . Lus
die erhobene Beschwerde hat der Bezirksausschuß nun die Erlaub¬
nis zum Wirtschaftsbetrieb im neuen Rathauskeüer erteilt. I,tzt

SdbfS Sne ® “!? ! 1«  Ui 'S " . c« b» » « F^ mWfc»
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lln? Bulver wurde eine besondere Sprengkraft zugeschrieben, auch
uinrfatn verbrauchen. Run hat sich aber herausgcstellt,

Lß das Vulver stch verhästnismäßig schnell zersetzt und m diesemdaß das ^ Jpviilich leicht zur Selbstentzündung neigt, b -rner
Zustand ß schweren Explosiönsunglück der „Liberto , daß
«9 “ ,, 1 „ n S 'Sf" iqe öa e entwickelten, die die Losch-

tl SÄ non ihren Arbeiten zurückhielten. Es war unmöglich,
ÄtTftr beißenden, die Atmung aushebenden
^ . ' ^ ten konnte Die Zusammensetzung dieses Pulvers

, I -rankreiä, als strenges militärisches Geheimnis gehütet.
Erde in FronlreM ) a,̂ ^ber sehr zweifelnd gegem.ber-
stcht, beweisen die Anordnungen .' die vorhandenen Pulveriagcr ans

Daris°" Die' Regierung ordnete eine allgemeine Landestrauer
anläßlich der Touioner Katastrophe an . Die Fahnen der ossent-

lichen Gebäude werden ans Halbmast gehißü ^ Minister werdeneriuckt an amtlichen Zeremonien bis zum lo . Oktober vlcht reuzu
nehmen. Die Beerdigung der Opfer findet auf Stoa skosten all.

gefährlichen Geschützen ist das neueste englische Kr>eg- -
schisf der ^ Orion» ausgüstattet, d! h. sie sind gefährlich fw das
tzchjff selber. Bei den Schießübungen mchsen die Ohren der, Är-
tilleriften durch wattierte Binden geschützt werden Der Schiffs
lörver erbebte hestiq unter der ungeheuren Erschurterung, lut abe
anscheinend keinen Schaden. Vorsichtigerweisehatte man fas alles
Messe- und Küchenqeschirrvor den Schießübungen weggepackt, wa
veraetten war ° na n Stücke. In der Kantine barsten d,e Deckel
von KÜnstÜvenbüchsen Das starke Glas der Deckfenster zer¬
stob in Splitter und nus einem der Schiffsboote fiel oer Bo en
hercrus.

Dumenbuell am
liebten sich zwei montenegrinische Ossizierstöchter^ ra Prik anwl^

während nach dem Geliebten schrie.
Die Tabrik. In der Oktobernummer von Westermanns Mo-

natsbesten veröffentlicht Anna Klie das nachstehenoe Gedicht, da^
die eigenartige Poesie der Fabrik , singt und das dämmernde Grauen
des werdenden Arbeitstags in stimmungsvolle Beise fotzt.

Ein Riesslibau in Hofes Mitte.
Gespenstischhockt er in der Nacht.
Kein Laut ringsum , als nur die Tritte
Des Wächters, der die Runde macht.
Berstummt der Lärm , versprengt das Treiben,
Das hier am Werktag gellt und kreischt;
Still rastet hinter dunkeln Scheiben,
Was täglich tausend Hände hecscht.
Am harten Tagwerk müd' gerungen,
Ein schlaferstnrrter Tatzelwurm,
So stockt, vom Bann der Nacht bezwungen,
Der Hämmer Wucht, der Räder Sturm.
Da graut der Tag . Mit Gliederdehnen
Regt sich der Drache in der Gruft —
Und jauchzend schleudern die Sirenen
Den Kampfruf in die Morgenluft!

Lusilchisfahrt.
Baden-Baden . Das Zeppelin-Luftschifs „Schwaben unter-

nimmt bei günstiger Witterung täglich Passagiersahrten . Ferner
sind Fernfahrten nach Karlsruhe , Stuttgart und Landau , sowie,von
Anfang Oktober ab wieder 2-stündige Passagierfahrten von Dussei-
dorf und Frankfurt aus geplant . Der Preis für >ede d-efer Fahr¬
ten kostet 200 Jl,  die nach Stuttgart 250 W. Bei , guter Wetter¬
lage sind auch Fahrten nach Amsterdam und Kleve m Aussicht ge¬
nommen. .

Das Luit-Krieasschiff. Bon einem solchen kann man letzt
sprechen, nachdem das neue HlitürlustMf nach ZWMlmschen
Tvv armiert worden ist. Das neue Luftschiff ist 138 Meter lang,
es besitzt statt der Passagierkabine zwischen den Motorgondeln eine
Anlage, in der sich ein Maschinengewehr unterbrmgcn laßt . Außer¬
dem sind Behälter für eine ganze Anzahl von Bomben vorge¬
sehen Auch ist auf dem Rücken des Lustschiffs eme d ^ itsorm ein¬
gerichtet worden, auf der ebenfalls , Mafchineiigewehr Ausstel-
luna findet, lodaß also auch eine Verteidigung nach oben stattsmden
kann. Außerdem ist die Besatzung noch mit Gewehren ausge¬
rüstet. _ _ _ _ __ _r„—

Eine AutomoW -Masirophr in pari ; .
20 Personen iot.

Baris  27 . September . Heute nachmittag fiel ein Auto¬
mobilomnibus bei der Pont de stArchevöche in die Seine . Es sollen
20 Personen tot und verletzt sein. Der Autoniobilomnihus kam in
rascher Fahrt über die Brücke, als ihm ein anderer Automob,l-
omnibus entgcgenkam, dem er ausweichen wollte. Daber ritz d-r
Wagenlcnker^das Steuer heftig herum, sodah der Omnibus aus den
Bürgersteig fuhr, die Brüstung durchschlug und in die Seine stürzte
Sofort ' wurde ein Hilfsdienst eingerichtet D»- aus dem Wasser
oezoaenen Personen wurden ins Krankenhaus gebracht. Unter den
Toten befinden sich drei Kinder, ferner der Wagenlenker und der
Schaffner, fodaß genauere Feststellungen über den Äergatfg des
Unalücks nicht möglich sind. Die Namen von zwölf , Toten bezw.
Verwundeten sind"bereits festgcstellt. Sie s' vd samrlich Einwoh¬
ner von Paris . Eine riesige Menschenmenge umsteht d.e Ungluck̂ -
stclle Ein aeretteter Passagier des verunglückten Automobil-Om¬
nibus -wählt über die Katastrophe folgendes: Als das schwere
Automobil mit ziemlicher Geschwindigkeit über den Pont de
lÄrckevtzche fuhr, bemerkte ich, wie der Chauffeur die -öremi-
sckori anzoa Durch den gefallenen Regen war das Pflaster
ckbivkriâ geworden ’ Das Automobil begann zu schleudern und
cklua mit dem rückwärtigen Teil gegen das Brückengeländer. Die-

les Erbrach sofort und das Automobil hing einige Sekunden lang
mit dem rückwärtigen Teil außerhalb des Geländers , wahrend dg^

8 « « 'ÄK stS L

a.Mno es sechs Schwerverletzte den Wellen zu entreißen. Einige
Leichen zeigen SchT und Knochenbrüche. Bei Anbruch der
Dunkelheit arbeiteten die Taucher beim Schein von Acettzlenreflek-

29 September . Gestern nachmittag wurde der in
die Seine gestürzte Auto-Omnibus zur Oberfläche des Flusses ge-
tzoben Als die Räder über dem Wasser erschienen, zeigte sich e»,
schauerliches Bild Auf dem Führersitz saß der Chauffeur Raynal
nn. bände an das Lenkrad gekrampft. Sein Körper zeigte k .ne

?ZM " dch »'°« °°°»' Ak - L SmSrnS L « a — » !»" »•
rissen worden sind. _

_ _ _ __ _ü m
o um Liberto - U n glück  läßt sich die „Boss. Ztg ." noch

melden- Bei dem Unglück wurden Taten des höchsten Hewenmut-
c,- -e!al Der Obermechaniker Lestin, der vergebens versucht hatte,
n,'e Pulverkammer zu ersäufen, taumelte halb er,t>ckt auf da-> Ver¬
deck und erstattete dem diensttuenden Leutnant davon Meldung.

Ick l abe^es versucht", sagte er. „aber die Rohre arbeiten nicht
"Versuchen Sie das Unmögliche", erwiderte der Befehlshaber , „die
Bulverkammern müssen unbedingt ersäuft werden ! „Gut.  er¬
widerte Lestin mit militärischem Gruß , „vielleicht gelingt es- einig
Rohre durchlässig L» machen. Aber ich werde niemals w,ederkom-
me " Er wurde in der Tat nicht lebend wieder gesehen. Solche
Züge machen die Nachlässigkeiten, die vielfach sestgestellt wurden.
glänzend wieder gut . r  v >

Daris . 29. September . Nach Meldungen aus Toulon sind dw
Besckadchungen, die der Torpedoboots,äger „Mousqueton bei den
In lammen stoß mit dem „Trident " erlitten hat, viel,, schwerer, als
man anfangs angenommen hatte. Der „Mousqueton ist vorläufig

d.cnsmnstch>8-̂ 8. 6 tcmbcr, 2(u5  den Trümmern der „Liberto"
I murÜen heilte 27 Leichen, darunter die eines Osfiziets, geborgen.



tzprachecke der Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
Vom Turkeltäubchen, Dreckhämmelchenu. a.

Unter den Tiernamen , die in unserer Sprache zur Bezeichnung
von Menschen gebraucht werden, nehmen die für das weibliche Ge¬
schlecht sowie die für Kinder geltenden eine ganz besondere Stel¬
lung ein und sind im ganzen genommen von denen, die die Män¬
nerwelt kennzeichnen, verschieden. Wir finden da unter dem
schönen Geschlecht Schmeichelkätzchen, liebe Mäuschen, schlanke
Rehe mit sanften Rehaugen, flinke Eidechsen, Lachtauben oder
zärtliche Turteltöubchen, muntere Lerchen, durch ihren Gesang ent¬
zückende Nachtigallen, wilde Hummeln, nette Käser, leider auch
Schnatter - und andere Gänschen, heisere Krähen, zänkische Katzen,
diebische Elstern, ja sogar, wenn auch nur ganz vereinzelt, giftige
Kröten oder Spinnen , falsche Schlangen und böse Drachen, von
Nachtfaltern und ähnlichen Geschöpfen ganz zu schweigen. Am
verbreitetsten ist wohl der Sludentenausdruck Backfisch, dem wie
dem Goldfischchen die Vorstellung des Ködcrns zugrunde liegt —
früher sagte man bloß „Fisch" —, vielleicht aber außerdem auch die
des Verlockenden, Anreizenden, „Appetitlichen". — Kinder aber er¬
scheinen wohl als Wildsänge (Wildsang hieß ursprünglich der junge
Beizvogel, den man einfing, um ihn für die Falkenbeize abzurich¬
ten), freche Spatzen, fette Schneckchen, muntere Krabben, niedliche
Mäuschen oder Aeffchen, dumme Schäfchen, kleine Ferkel oder
Dreckhämmelchen, oder endlich als arme Würmer.

Imme (Essen).

Sritgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

7 „kritische Tage !“
Gar kritisch scheint mir diese Zeit, — Verstimmung allerwegen,

.— denn alles hält sich kriegsbereit — und tritt sich schroff entgegen.
— Der Friedensfreund ist schier entsetzt — er meint , die Bombe
platze jetzt — und daß der Krieg, der böse, — bringt Schrecken und
Getöse! - Das Verslein von Europas Ruh — kommt garnicht
mehr in Frage , — es gährt und brodelt immerzu — es kriselt alle
Tage ! — Italien , das begehrlich war — schwebt neuerdings in
Kriegsgefahr — droht doch mit Repressalien — der Türke nach
Italien ! - Es gibt noch manch ein Paradies , — und auch der
Wünsche viele, — So nimmt Italien Tripolis — sich kuragiert zum
Ziele — die Türken nennens Räuberei — der Gegner aber denkt
sehr frei, — versucht schon Machtentfaltung — trotz türkischer Ver¬
waltung ! - Einst war es uns wohl einerlei — wenn zwei sich
nicht vertrugen — wenn unten weit in der Türkei — sie aufeinan¬
der schlugen — doch Heute, wenn etwas passiert — sind alle Mächte
intressiert — dann gibts ein großes Rüsten — zum Schutz der fern¬
sten Küsten! - Sehr kritisch ist die Zeit, und Leid — bringt sie
in viel Familien — der Sturm bricht los, der Aetna speit — jetzt
Feuer auf Sizilien — er überflutet sein Bereich — mit glüh'ndem
Strom , — als ob er gleich — die heut'ge Welt verdamme — speit
Feuer er und Flamme ! - Wenn 's so schon in den Bergen kreist,
— wenn's drüber geht und drunter , — ruft wohl manch pessimist¬
scher Geist: — Die gute Welt geht unter ! - Ach in der Zeiten
Sturm und Drang — erfolgt so mancher Untergang . — Biel Leid
wird angerichtet — und Blühendes vernichtet! - Ein neues Un¬
glück auf der See — hat Frankreich tief getroffen) — der Untergang
der „Libertö" — zerstörte jäh manch Hoffen! — Da bleibt die Welt
nicht starr und kühl — da regt sich rings das Mitgefühl — man
wird 's in diesen Tagen — dem Nachbar nicht versagen! - Gar
kritisch ist des Herbstes Zeit — es kriselt allerwegen — und viele
sehn voll Sorg und Leid — der Zukunft bang entgegen! — Doch
was sie uns auch bringen mag, — es schickt nach manchem krit'schen
Tag — uns der Geschicke Leiter — auch Sonnenschein!

Ernst Heiter.

Bunt« Merlei.
Germcrsheim (Pfalz). Zwei Personen wurden wegen Spionage¬

verdachts verhaftet. Sie hatten einem Soldaten 200 Mark ver¬
sprochen, wenn er ihnen einen Zünder von einem 10 Zentimeter-
Geschoß verschaffen würde. Der Soldat tat , als ob er auf die Sache
einging, verabredete eine Zusammenkunft mit den beiden und be¬
nachrichtigte die Behörde, die sie sestnahm.

Köln. Das Schwurgericht verurteilte den Schisfskoch Murray
aus San Francisco wegen wissentlichen Meineids zu drei Jahren
Zuchthaus. Murray fingierte im April einen Raubanfall und be-
fchn or dessen angeblichen Tatbestand vor dem Untersuchungsrichter.
In der heutigen ' Verhandlung gab er zu, den Raubanfall erdichtet
zu hoben, um eine Unterstützung zu erlangen.

Köln. Ein aus Deutschland nach Hilversum in Holland zurück¬
gekehrter Musiler suchte sofort nach seiner Rückkehr einen Bekann¬
ten auf und ermordete ihn durch Dolchstiche. Der Täter , der nach
kurzer Flucht verhaftet wurde, erklärte, keinen Grund für seine
schreckliche Tat angeben zu können.

Aachen. Der Buchhändler Bueken erschoß einen Bekannten,
namens Ossermann, bei dem seine von ihm getrennt lebende Frau
Zuflucht gesunden hatte. Bueken wollte angeblich seine Frau zu
einem totkranken Kinde rufen.

Essen. Beim Zusammenbruch eines Abbaubetriebes wurden
drei Bergleute von der Außenwelt abgeschnitten. Einer von ihnen
konnte nach kurzer Zeit geborgen werden. Der Befreiung der bei¬
den anderen stellten sich große Schwierigkeiten entgegen. Erst nach
52stündiger Gefangenschaft konnten sie zu Tage gebracht werden.

Würzburg . Die Strafkammer verurteilte den Weinhündler
Ludwig Stern wegen fortgesetzter Nahrungsmittel -Fälschung und
Betruaes zu einem Monat Gefängnis und 1500 Jl  Geldstrafe . Sein
Mitangeklagter Bruder Max Stern wurde freigesprochen. Der Ver¬
urteilte hatte, wie die Verhandlung ergab, große Quantitäten Obst¬
wein mit Traubenwein verschnitten und als Wein verkauft.

Jreiburg (Vrcisgau ). Bei einer Felddienstübung des Infanterie¬
regiments Nr . 113 wurde der Unteroffizier Hunn durch einen explo¬
dierenden Kanonenschlag von einem Sprengstück in die Herzgegend
getrcffen. Er war sofort tot.

Boihenburg (Uckermark.) Der unverheiratete Landarbeiter
Hcngert erschoß seinen älteren verheirateten Bruder nach einem ge¬
ringen Streit hinterrücks wahrscheinlich in einem Anfalle geistiger
Umnachtung. Darauf mißhandelte er Frau und Tochter des Er¬
mordeten durch Schläge und Fußtritte . Diese flüchteten und holten
Hilfe. Als sie zurückkehrten, hatte sich der Mörder erhängt . _

Paris . Das Marineministerium erklärt die Nachricht einiger
Blätter , daß der Dreadnought „Voltaire" gestrandet sei, für Erfin¬
dung t ,

Petersburg . Vorgestern nacht entdeckte man , daß Diebe ein
Fenster des kaiserlichen Palais in Zarskoje Sselo eingedrückt und
den inneren Gemächern einen Besuch abgestattet hatten . Die Diebe
scheinen mehrere Tage unbemerkt im Palais gewohnt zu haben.

Vorsicht beim Obstessen! Mit Zeichen schwerer Magenerkrankung
nach dem Genüsse von Obst wurden in Mannheim 2 Kinder, ein
Knabe und ein Mädchen, in das Krankenhaus eingeliefert. Das 9
Jahre alte Mädchen starb bereits vier Stunden nach seiner Ein¬
lieferung. Die Kinder hatten Zwetschen gegessen und wahrschein¬
lich Wasser dazu getrunken. Der Junge befindet sich noch nicht
außer Lebensgefahr.

Trier . Der Telegraphenarbeiter Schiffmann geriet am Mast
an die Starkstromleitung von 5000 Volt. Er wurde auf der Stelle
getötet. , . .

3n Krefeld feierten die Eheleute Kamper das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit. Der Mann ist 85, die Frau 83 Jahre alt.

München. Die Milchsperre kann als abgewendet gelten. Ein
unter dem Vorsitz des Ministers des Innern zusammengetretenes
Schiedsgericht setzte für die Produzenten den Milchpreis auf 17 und
161- Pfennig für Winter und Sommer fest. Die Produzenten
halten bis 18 Pfennig pro Liter verlangt.

Erfurt . Die im Zuge Erfurt —Naumburg schwerverwundet auf¬
gefundenen beiden Männer sind im Naumburger Krankenhaus ge¬

storben, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Marl
glaubt , daß es sich um einen Raubansall mit nachsolgendem Selbst¬
mord handle.

München. Der Lotteriekollekteur Westermann, der nach Unter¬
schlagung von 15 000 Jl  vereinnahmter Lotteriegelder am 6. Sep¬
tember geflohen war , hat sich selbst der Polizei gestellt.

Berlin . Die Premiere des „Rosenkavaliers" im Königlichen
Opernhause ist endgültig auf den 4. November festgesetzt.

Berlin . In einem vornehmen Hotel der Friedrichsstadt wurde
ein in demselben angestelltcr Gepäckträger verhaftet, der verdächtig
ist, zahlreiche Diebstähle verübt zu haben. Drei Fälle hat er ein¬
gestanden.

Berlin . In der Besserungsanstalt Bethabara in Wcihensee
haben am Dienstag acht Mädchen, die zu einer Abteilung vereinigt
waren , revoltiert . ' Die Mädchen hatten sich schon seit einiger Zeit
nicht einwandsrei benommen. Als sie mittags nach dem Speise¬
saal geführt wurden , zertrümmerten sie Tische, Stühle und Fenster¬
scheiben und konnten nur mit Mühe überwältigt werden.

Ein VNllionen-Prozeß . Die Stadt Berlin wurde verurteilt,
an die Gemeinde Rixdors Beiträge zu den Unterhaltungskosten der
Rixdorfer Schulen im Betrage von 1 980 000 Mark zu zahlen. Ber¬
lin will jedoch gegen dieses Urteil Berufung beim Oberverwnltungs-
gericht einlegen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Vdclfäulc?

Als Anno elf gekeltert war.
Da schien die Sonne hell und klar;
Bor seiner Türe sah ein Greis
Und weinte viele Tränen heiß.
„Was weinst du, sprich," so frug man ihn?
„Ich weine, weil ich traurig bin,
Derweil die Sonn ' heiß scheinen tut
Im Keller gört mein Traubenblut;
Daß wir zu früh gelesen ha'n
Darüber wein ich alter Mann ."

Aus einem alten Gedicht nach dem Gedächtnis reproduziert
und in wohlwollende Erinnerung gebracht. Der Einsender.

LL| Geschäftlicher KeflometeüU-*

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

iililii »men
:='" Gegründet 1895 . — . —-

Beginn meines hiesigen Uursus
morgen Samstag , den 30 . September . abends 87» Ubr im
Saale „Zum Kirsch" <Bes. I . Hannavvel)

Folgende Tante werden gelernt : Polonaise , Schottisch, Kreuz¬
polka, Mazurka , Tboliemie , Kailerpolka , Walzer , Rheinländer,
Müble tm Schwarzwald , Graciana , Schlittschuhläufer . Francaise.

Unterrichtsstunden mit Klavierbegleitung jeden Mittwoch und
Samstag abend 87, Ubr . .

Zeitdauer des Kursus bis Hochheimer Markt mrter Garantie
gründlicher Erlernung . „

Hochachtungsvoll
M . Kaplan , Tanzlehrer.

— Anmeldung en bei Hannapvcl. —__
Dem tirl. Publikum zur gefl. Mitteilung , daß ick in Hach b e i m

im Hause des Herrn Georg Hetz,  Weiüerstrahe u. Ecke Frank¬
furter Straße (separater Eingang Weiherstraße ) reden Samstag

fit WWM
abhalte . — Behandlung sämtlicher Zahnkrankheiten ; Einsehen
prima künstl. Zähne in Kautschuk, Gold re.. Stiftzähne , Kronen-
und Brückenarbeit . Plomben in allen Ausführungen , Nervtüten,
Zähnereinigen . Zabnoperationen schmerzlindernd , in viel . Fallen
schmerzlos nach Aussage meiner Palienien.

Schonendkte Behandlung , erstklassige Arbeiten , billige Preise,
langjährige Garantie . — Un> gefl. Unterstützung bittet »69H

Hochachtungsvoll

Dentili JL Mime,
Wiesbaden . Sckwalbacher Straße 46, 1.

Feiertag wegenMunser Geschäft Montag.2.Oktober,
von nachmittags\ Uhr bi?abendsz Uhr

BST geschlossen,m
E weißu. Dreifuß.

Unsere Marke „ Pfelärisag “ allein
garantiert d e Echtheit unseres

Nachahmungen weise man zurück.
Vereinigt. Chemische Wirte tliiajis.

f üll». Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Klrchgasse 20

PMppMsfliglprate und sämtlie
Bedarfsartikel>»mm»mmnm°

Aufnahme- u.Kopiermaterlal In nur frischester Ware

Kein Laden

Mein Prinzip ist: Bessere Ware für weniger Geld.

zweireihige Änzüge
in 25 Hcrrcngrösjcn am Lager, vorwiegend in brauner und grauer

englischer Ausmusterung , Maßarbeit absolut nicht nachstehend,
die ich aus prima Stoffen selbst verfertige.

«7» Für Herren
lir,o 145018 «« 2A5«26 "» 29 °°
34 ®° 39 ° 44 ®° 48 °“ 52 °°

1.Stoff.

Für junge Herren
besonders elegant verarbeitet auf 2 Knöpfen

mit langer Fasson

9 *0 -| J50 1400 j ^ 5ö gJOO A4
50

28 <>o A25« g (| oo 39 50

Für Knaben und Kinder
ca. 1800 Stück vorrätig , vom einfachsten Schulanzng
bis zum hocheleganten „Prinz Heinrich ", Kieler , Schiller

Mozart , Norfolk und Blusen -Anzug

225 2 ^0 H50 425  H75 H>5«

95« 12 °° 14 5#  18 °° 19 °° 21 °°

Elegante
Maß -Anfertigung.

(Sein Sahen.ülui WiAItte 13

m n Am.
1 Gewinn von

100000 Marl
1 Gewinn von

50000 Mark
1 Gewinn von

25000 Mark
usw.

Lose zu3.30 Rar!
sind zu haben beiG. Zeidler

Königs. Lotterie-Einnehmer
Biebrich (Rhein ) .

MmMMW
2—3 Zimmer und Küche sofort
oder zum 15. Oklober gesucht

Näh . Ftlial -Expedition . 466H
lJt .HühucrsZucht-

MMSLu . Gerät.
Katalog gratis . Geflitgelvark
in Auerbach 428 (Hessen).
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